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Bremen, den 02.06.99
An alle

Mitglieder und Mitgliedsverbände

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder,

- 4 -

- 3 -

zu Beginn möchten wir Sie noch einmal auf die Mitgliederversammlung der LAGH am 15. Juni um 18.00 Uhr, im Gehörlosenfrei​zeitheim (Schwachhauser Heerstraße 266) aufmerksam machen. Auf der Tagesordnung: Neuwahl des Vorstandes. Im Mittelpunkt des öffentlichen Teils der Mitgliederversammlung, ab ca. 19.00 Uhr, wird Frau Meike Auster​mann-Frenz von der im März 1999 neu gegründeten „Koordinierungsstelle Bremen – Selbstbestimmtes Wohnen im Alter“ zu folgendem Thema referieren: Selbstbe​stimmtes Wohnen – Möglichkeiten und Grenzen barrierefreien Bauens.
In eigener Sache
Die LAGH Bremen hat inzwischen einen Zugang zur Online-Welt. Somit sind wir für Sie auch jederzeit über unsere neue eMail-Adresse erreichbar; diese lautet:

LAGHBremen@t-online.de

Johannes Rau wird neuer Bundespräsident
Der SPD-Politiker Johannes Rau ist am Pfingstsonntag zum neuen Bundespräsiden​ten gewählt worden. 690 Delegierte der Bundesversammlung votierten für den frühe​ren nordrhein-westfälischen Ministerpräsi​denten Rau. Damit wird der 68jährige am 1. Juli der Nachfolger von Roman Herzog und achter deutscher Bundespräsident.

Für die parteilose ostdeutsche Unionskandi​datin Dagmar Schipanski stimmten 572 Wahlleute. Die von der PDS aufgestellte Theologin Uta Ranke-Heinemann bekam 62 Stimmen.

7. Bremer Protesttag 1999
Gleichstellung statt Barrieren war die zentrale Forderung des diesjährigen Protesttages, der am Vormittag des 6. Mai in den Räumen der Friedensgemeinde eröffnet wurde. In diesem Jahr ging es vor allem um die Durchsetzung der Belange mobilitätsbeeinträchtigter Men​schen. Über deren Forderungen und Ziele diskutierten ca. 200 behinderte Menschen mit Vertretern des Bausenators im Rahmen einer Podiumsdiskussion im Großen Saal des Gemeindezentrums in der Humboldtstraße.

Anschließend fand die Protestdemo statt. Der um die 1500 Menschen umfassende und laut auf sich aufmerksam machende Demonstra​tionszug bewegte sich am Mittag mit Trans​parenten und Samba-Rhythmen über den Ostertorsteinweg zum Marktplatz.  Vor dem Haus der Bürgerschaft heizte die Gummi-Band den begeisterten Zuhörern unter ande​rem mit Rockklassikern von Deep Purple und den Rolling Stones ein. Direkt danach hielten Vertreter verschiedener Behindertenverbände kurze Reden, in denen sie eindringlich und anschaulich auf Probleme und Forderungen behinderter Menschen aufmerksam machten.

Um 14.00 Uhr eröffnete dann der Präsident des 6. Bremer Behindertenparlaments, der blinde Arbeitsrichter Dr. Joachim Steinbrück, die Sitzung im Plenarsaal der Bremischen Bürgerschaft. Es folgten Grußworte vom Präsidenten der Bremischen Bürgerschaft, Herrn Reinhard Metz, und Sozialsenatorin Christine Wischer. In der anschließenden Debatte erläuterten die Behinderten den anwesenden Baupolitikern der einzelnen Fraktionen ihre Forderungen. Gegen Ende der Sitzung wurden vom Behindertenparla​ment einstimmig zwei Entschließungsanträge verabschiedet, in denen Senat und Bürger​schaft aufgefordert wurden, die Belange Behinderter in Bau- und Straßengesetzen endlich umfassend zu berücksichtigen. Gleichzeitig forderte man die Politiker auf, sich auf europäischer Ebene für eine Veran​kerung von Busstandards im ÖPNV stark zu machen, die die berechtigten Interessen mobilitätsbeeinträchtigter Menschen berück​sichtigen.

Der Tag erfreute sich großer Aufmerksamkeit und die Medien (Fernsehen, Zeitung und Rundfunk) berichteten ausführlich.

Dokumentation des letztjährigen Protesttages
Zur Erinnerung: Der 6. Bremer Protesttag gegen Diskriminierung behinderter Menschen am 6. Mai 1998 stand unter dem Motto: Für die konsequente Umsetzung von Artikel 2 Absatz 3 Bremische Landesverfassung.

Dieser Protesttag wurde inzwischen in einer umfangreichen Dokumentation zusammen​gefasst. Sie enthält zahlreiche Fotos von Vor- und Nachmittagsveranstaltung, einen aus​führlichen Pressespiegel, die Reden aus dem Behindertenparlament sowie weitere Materia​lien zum 6. Bremer Protesttag. Diese Bro​schüre beinhaltet auch den Entwurf eines vom Arbeitskreis Bremer Protest erarbeiteten Landespflegegeldänderungsge​setzes. Zu beziehen ist die Dokumentation gegen Zahlung von DM 6,- zzgl. Porto bei der Geschäftsstelle der LAGH Bremen, Waller Heerstraße 55, 28217 Bremen.
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Getrübte Einweihungsfreude über den Bahnhofsvorplatz
Der Bahnhofsvorplatz hat auf den ersten Blick an Attraktivität gewonnen. Doch eben nur auf den ersten Blick. Bei genauerer Betrachtung zeigt sich, daß die Belange behinderter Menschen bei der Umgestaltung nicht ausreichend berücksichtigt wurden.

So müssen Rollstuhlfahrer unnötige Umwe​gen in Kauf nehmen. Ein Beispiel: Während die abgesenkte Erholungsfläche sowohl vom Überseemuseum als auch vom Bahnhof direkt über Treppen zugänglich ist, können Rollstuhlfahrer nur über eine Rampe vor dem Museum dorthin gelangen.

Blinde- und Starksehbehinderte bemängeln, daß der Straßenbahngleisbereich für sie kaum zu erkennen ist, da Orientierungshilfen in Form von geriffelten Leitstreifen sich nicht kontrastreich vom Pflasterungsumfeld unter​scheiden.

Unklar ist auch noch, ob und wo Behinder​tenparkplätze und rollstuhlzugängliche Tele​fonzellen eingerichtet werden.

Anläßlich der Einweihung des Bahnhofsvor​platzes durch Bausenator Bernt Schulte am 22. Mai machten Vertreter des ARBEITS​KREIS BREMER PROTEST auf die bau​lichen Mängel aufmerksam und forderten Nachbesserungen sowie die kontinuierliche Einbeziehung von Behindertenverbänden in solche Bauvorhaben. Die Presse berichtete ausführlich über die Protestaktion (siehe Pressespiegel).

Informationsmaterial der Mitgliedsverbände
Eine wichtige Seite unserer Arbeit ist die Weitergabe von Informationen. Täglich er​reichen uns Anfragen zu unterschiedlichen Behinderungsformen und auch zu entspre​chendem Informationsmaterial, das bspw. Auskunft über Krankheitsbilder, Verbände bzw. Vereine, Veranstaltungen, Hilfeange​bote u.s.w. gibt. In der Geschäftsstelle der LAGH besteht die Möglichkeit für die Mit​gliedsverbände, ihr Informationsmaterial aus​zulegen.

Damit dieses Angebot stets auf dem aktuel​len Stand ist, möchten wir Sie bitten, uns Ihr neuestes Informationsmaterial in geeigneter Stückzahl zur Verfügung zu stellen.

Dabei können Sie selbstverständlich auch auf Veranstaltungen aufmerksam machen, deren Termine wir gerne in unseren Informations​dienst aufnehmen. Wünschenswert wäre in diesem Zusammenhang eine regelmäßig erscheinende Rubrik im Informationsdienst der LAGH unter der Überschrift Mitteilungen aus den Mitgliedsverbänden.

Neuwahl des Vorstandes der BAGH
In der Mitgliederversammlung der Bundesar​beitsgemeinschaft Hilfe für Behinderte e.V. am 17. April 1999 wurde ein neuer Vorstand für drei Jahre gewählt.

Vorsitzender:
Friedel Rinn

stv. Vorsitzende:
PD Dr. Ekkehard W. Jecht und Heinz Preis

Schatzmeister:
Prof. Dr. Joachim Baltes

weitere Vorstands-mitglieder:
Verena Gotzes

Dr. Ulrich Hase

Ingrid Körner

Volker Langguth-Wasem

Hannelore Loskil

Preisnachlässe beim Autokauf
Die BAGH vermittelt seit Jahren Kraftfahr​zeuge für die ehrenamtlich oder hauptamtlich tätigen Mitarbeiter der Mitgliedsverbände oder für die Verbände selbst. Der Kreis der Hersteller konnte inzwischen erweitert wer​den um die Marken Seat und VW. Insgesamt gewähren 7 verschiedene Autohersteller bis zu 15% Preisnachlaß. Nähere Informationen erhalten Sie bei der BAGH unter der Ruf​nummer 0211/ 310 06 21 (Frau Pohle).

Neuerscheinungen
Neue Broschüre zur gesetzlichen Kran​kenversicherung

Das Gesetz zur Stärkung der Solidarität in der gesetzlichen Krankenversicherung hat für die Versicherten mit Beginn des Jahres 1999 die finanziellen Belastungen verringert und für die chronisch Kranken die Voraussetzun​gen für die völlige Befreiung von Zuzahlun​gen zu Arznei- und Heilmitteln sowie Fahrt​kosten verbessert.

Wie diese Verbesserungen aussehen und wer sie in Anspruch nehmen kann, ist u.a. Inhalt der neuen Broschüre zur gesetzlichen Krankenversicherung, die das Bundesminis​terium für Gesundheit seit Mitte April heraus​gibt. Solidarität stärken – die gesetzlichen Krankenversicherung ist kostenlos zu bestel​len bei: DVG mbH Meckenheim, Birkenstraße 8, 53340 Meckenheim, Tel.: 02225/ 92 61 44, FAX: 02225/ 92 61 88

Quelle: Forum – das Online-Magazin für Behinderte (www.cebeef.com)

Handicapped-Reisen in Deutschland

Dieser Hotel- und Unterkunftsführer richtet sich an Rollstuhlfahrer, Geh-, Körper- und Geistigbehinderte, die eine geeignete Feri​enunterkunft oder ein Hotel in Deutschland suchen. Das Buch enthält ein Verzeichnis mit 1250 Unterkünften, die entweder rollstuhlge​recht oder behindertenfreundlich sind.
Die neue Auflage von 1999 ist zu beziehen über: FMG Fremdenverkehrsmarketing GmbH, Pos​tfach 1547, 53005 Bonn, Tel.: 0228/ 963 69 90, Fax: 0228/ 62 35 00

Alexander G. Epp: Rund um den Rollstuhl

Alexander G. Epp sitzt seit 10 Jahren im Rollstuhl und blickt auf 25.000 km Rollstuhl​erfahrung zurück. In seinem Buch Rund um den Rollstuhl gibt er Tips über die verschie​denen Rollstuhltypen und die richtige Beklei​dung eines Rollstuhlfahrers. Auch wichtige Ratschläge zum Thema Geld sparen fehlen nicht.

Erschienen im Georg Thieme Verlag 1998, ISBN 3-89373-445-7 

Neuregelung der 630-Mark-Jobs

Die Broschüre enthält eine allgemeine Dar​stellung des Gesetzes und gibt Auskunft über steuer- und sozialversicherungsrechtliche Regelungen.

Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung, Öffentlichkeitsarbeit, Postfach 500, 53105 Bonn, Tel.: 0180-51 51 51-0/ Fax: 0180-51 51 51-1

Veranstaltungen
Festveranstaltung der DMSG

Am 9. Juni 1999 feiert der Landesverband Bremen der Deutschen Multiple Sklerose Gesellschaft sein 10jähriges Bestehen Haus im Park (Zentralkrankenhaus Bremen-Ost). Gäste sind unter anderem der Oberbürger​meister von Bremerhaven, Manfred Richter, und Staatsrat Dr. H.-C. Hoppensack.

Die LAGH gratuliert dem Mitgliedsverband zum Jubiläum und wünscht weiterhin erfolg​reiche Arbeit.

Programmablauf und nähere Angaben zu dieser Veranstaltung können Sie über die Geschäfts​stelle der LAGH erhalten

Seminar für behinderte Studierende

Die Beratungsstelle für behinderte Studien​bewerber und Studenten des Deutschen Studentenwerks wird vom 7.-9. Juli 1999 ein Seminar für behinderte und chronisch kranke Studierende am Ende des Studiums in Frankfurt durchführen. Das Seminar soll Antworten geben auf Fragen wie: Welche Möglichkeiten haben die örtlichen Arbeits​ämter, um behinderte Hochschulabsolventen bei der Suche nach Arbeit und bei der Ar​beitsaufnahme zu unterstützen? Was erwar​tet mich in einem Bewerbungsverfahren? Wie führe ich erfolgreich ein Bewerbungsge​spräch?

Kontakt: Deutsches Studentenwerk, Weberstraße 55, Tel.: 0228/ 26 90 60, Fax: 0228 26 90 630

Interessengemeinschaft der Schwerbe​hinderten im DGB Kreis Bremen

Unter dem Dach des DGB’s treffen sich regelmäßig gewerkschaftlich und auch nicht gewerkschaftlich organisierte Behinderte jeden Monat zum Erfahrungsaustausch. Themen sind unter anderen: Neue Gesetze, Hilfe bei Problembewältigungen von einzel​nen im Betrieb und Privatleben, Fort- und Weiterbildung. Das nächste Treffen findet am 10. Juni 1999  um 17.00 Uhr statt - im Ge​werkschaftshaus Bremen, Bahnhofsplatz 22-28, 28195 Bremen.

Kontakt unter: Tel.: 335 76-25/26, Fax: 335 76 60

Tag der Sehbehinderten – 6. Juni 1999

Anläßlich des obigen Tages stellen Optiker in der Schule An der Gete in der Zeit von 10.00-16.00 Uhr vergrößernde Sehhilfen aus. Der Blinden- und Sehbehindertenverein ist an diesem Tag mit einem Informationsstand vertreten.

Blinden- u. Sehbehindertenverein: Tel.: 32 66 36
Behindertenrechte (auch) als Bürgerrechte begreifen
Der Beauftragte der Bundesregierung für die Belange der Behinderten, Karl Hermann Haack, besuchte vom 7. bis 14. April 1999 die Vereinigten Staaten, um sich über den Stand und die Umsetzung des amerikani​schen Antidiskriminierungsgesetzes zu infor​mieren. Sowohl in New York als auch in Washington wurde er von Vertretern deut​scher Behindertenverbände begleitet.

Während die Rechte Behinderter Menschen bei uns in Deutschland weitgehend unter sozialrechtlichen, manchmal gar fürsorglichen Gesichtspunkten gesehen werden, stehen in den USA die Bürger- und damit Menschen​rechte im Vordergrund; Sozialleistungen spielen eine eher untergeordnete Rolle.

Haack: Wir sollten den Versuch wagen, die positiven amerikanischen Erfahrungen in einem Gleichstellungsgesetz auf Deutschland zu übertragen.

Quelle: www.behindertenbeauftragter.de/presse.htm

Kurz notiert
Epilepsie-Hotline

Die deutsche Epilepsievereinigung stellt zum Ortstarif unter Tel.: 0180/ 142 42 42 Informa​tionen rund um das Thema Epilepsie bereit.

Briefkontakt gesucht

Frau Pohl aus Berlin hat sich an uns gewen​det und um Veröffentlichung von folgendem Text gebeten: 

Frau mittleren Alters wünscht Briefkontakt zu behinderten Menschen

Kontakt: M. Pohl, Potsdamer Straße 134, Post​fach 302 117, 10783 Berlin

Nachrichten für Blinde

Unter der Rufnummer 0 11 55 (von außerhalb 0421/ 11 55) können Nachrichten für Blinde abgerufen werden.

Wohnungsanpassung

Das über 60 Seiten umfassende Begleitheft zur Wanderausstellung Wohnungsanpassung – Kleine Maßnahmen mit großer Wirkung, herausgegeben vom Kuratorium Deutsche Altershilfe, ist über die Geschäftsstelle der LAGH zu beziehen.

Sommerfeste 

Am Sonntag, den 13. Juni (von 11.00-15.00 Uhr) lädt die Schule an der Louis-Seegelken-Straße zum Sommerfest ein. Die Muligan Music Makers werden spielen und viele Aktivitäten sind vorbereitet.

Ein weiteres großes Sommerfest findet am 3. Juli im Gehörlosenfreizeitheim (Schwach​hauser Heerstraße 266) statt. Für das leibliche Wohl ist gesorgt, denn viele leckere Kuchen, Torten und Salate werden gespen​det. Am Abend wartet auf den hungrigen Magen Leckeres vom Grill und für durstige Kehlen steht Faßbier bereit. Hauptattraktion des diesjährigen Sommerfestes: Eine gut bestückte Tombola.

Anzeige
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Waller Heerstr. 55, 28217 Bremen, Tel. (0421) 387 77-14 / 0, Fax. (0421) 387 77 99

Bankverbindung: Sparkasse Bremen, BLZ 290 501 01, Kto.-Nr. 100 36 56


